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DELMENHORST

 

NOTFÄLLE
Polizei: 110.
Feuerwehr/Rettungsdienst:
112 (auch Fax).
Krankentransport: (04 41)
1 92 22.
Gift-Notruf: (05 51) 1 92 40.
Klinikum Delmenhorst: 993.
St.-Josef-Stift: 900.
Frauenhaus: 96 81 81.
Kinder- und Jugendtelefon: (0
44 08) 87 07.
Notruf für Frauen und Mäd-
chen in Krisensituationen: (0
44 31) 94 85 85.
Palliativ-Hotline: 99 40 60.

ÄRZTE
Ärztliche Bereitschaft: Wes-
terstraße 10 (am St.-Josef-
Stift), 11 61 17. Die Praxis
ist Mo, Di, Do von 19 bis 22
Uhr sowie Mi und Fr von 15
bis 22 Uhr besetzt. Ab 22
Uhr telef. Rufbereitschaft
bis 7 Uhr morgens.
Augenarzt: Über die Num-
mer Ihres Augenarztes.
Für Soldaten: 9 21 80, Ap-
parat 4735.

APOTHEKEN
Rosen-Apotheke: Cramerstr.
15, (0 42 21) 9 35 90.
24h-Notdienst ab 8.30 Uhr.

NOTDIENSTE

vor 150 Jahren
Nach einem von Großherzoglicher Regierung genehmig-
ten Beschlusse des Gemeinderaths von Delmenhorst vom
2. c. November d. J., ist das Aufstellen und Stehen von Wa-
gen in den Fahrstraßen der Stadt Delmenhorst während
der Nachtzeit nur unter der Beschränkung gestattet, daß
an den Wagen mit feststehender Deichsel, von eintreten-
der Dunkelheit an, bis zum Tagwerden, eine Laterne mit
brennendem Lichte an der Deichsel aufgehängt ist, ... Amt
Delmenhorst, den 14. Novbr. 1865. Barleben/Bollfraß

vor 75 Jahren
Am Sonntag nachmittag hatten sich Betriebsführung und
Gefolgschaft der Delespa-Werke im Saale des Fitger-Hau-
ses zusammengefunden, um im erweiterten Familienkrei-
se einen Kameradschaftsabende zu verleben ...

vor 50 Jahren
Wegen des Buß- und Bettages am Mittwoch, 17.11.1965, ist
am Donnerstag, 18.11.1965, kein Delmenhorster Kreisblatt
erschienen; Anmerkung des Archivs.

vor 25 Jahren
(dk 17.11.1990) Der Bach „Aue“ in Hasbergen: Wie viele
Gewässer durch wiesen und Ackerland fließt auch dieses
Flüßchen mehr in geregelten Bahnen, als daß es sich na-
türlich-ungezügelt seinen Weg durch die Landschaft
sucht. Die Aue dient mehr zur Entwässerung und weniger
als Lebensraum für Fauna und Flora. Das soll sich aber
ändern: Der Ochtumverband hat jetzt der Stadt Delmen-
horst ein Maßnahmenkonzept vorgelegt, das zu einer grö-
ßeren Biotopvielfalt an dem Bach „Hasberger Aue“ führen
soll ...

DELMENHORSTER CHRONIK

Eine Altherren-WG der
anderen Art gründen
Carl, Wilhelm, Siegfried,
Ernst und Heinrich. Sie
kennen sich seit der ge-
meinsamen Kindheit, ha-
ben sich trotz unter-
schiedlicher Laufbahnen
eigentlich nie aus den
Augen verloren. Jeder von
ihnen war in seinem Be-
ruf erfolgreich, hat es zu
Ansehen und Wohlstand
gebracht. Nun wollen sie
ihren Lebensabend ge-
meinsam und selbstbe-
stimmt verbringen und
erwerben eine Villa am
Starnberger See. Eigent-
lich waren sie in ihrer
Kindheit zu sechst, Mar-
tin fehlt, er ist als Kind
beim gemeinsamen Spiel
auf dem Eis eingebro-
chen und ertrunken. Un-
sichtbar aber immer prä-
sent wird er nochmals
bestattet, im Garten der
Villa. Die Fünf genießen
ihren Ruhestand, ma-
chen, was sie wollen, jen-
seits von Konventionen,
Familien, Ehefrauen.
Gleichzeitig bereiten sich
auf ihr Lebensende nach
Wunsch vor. Ihnen ist
nicht wichtig, wie alt sie
werden, sondern wie sie
alt werden. Nicht an
Schläuchen und Monito-
ren von Intensivstationen
möchten sie sterben,
sondern eher wie die
Mauersegler, im Flug,
einfach die Flügel anle-
gen, abstürzen, das war’s,

so die Vorstellung des
Ich-Erzählers Carl. Dafür
schließen sie miteinander
einen Pakt. Ernst, der
Softwaremillionär,
schreibt dafür das Com-
puterprogramm „Todes-
engel“. Jeder bestimmt
einen aus der Gruppe,
der ihm beim Abgang
helfen soll, auch einen
Ersatzmann, und den Er-
satz für den Ersatzmann,
man weiß ja nicht, wen es
zuerst erwischt.

Ein lockerer Roman
über ein Lebensende
nach Wunsch. Gleichzei-
tig ist es ein unterhaltsa-
mer Beitrag zum Thema
Sterbehilfe, leicht erzählt
mit ironischem Unterton
ohne dabei ins allzu ko-
mödiantische abzuglei-
ten. Hin und wieder
blinkt schwarzer Humor
auf. Lesenswert.

BUCHTIPP

Alternde WG visiert Lebensende an
Tod unter Freunden

VON GUSTAV FÖRSTER

Vorname, Name Telefonnummer

Straße, Haus-Nr. PLZ, Wohnort

UND SO GEHT‘S: Wir verlosen drei Exem-
plare des Buches unter allen, die bis zum 25. No-
vember diesen Coupon ausschneiden und an
das Delmenhorster Kreisblatt, Lange Straße 122,
27749 Delmenhorst, schicken.

VERLOSUNG

www.dk-online.de

Christoph Poschenrieder:
Mauersegler, Diogenes Ver-
lag, 22 Euro

Buchliebhaber
Gustav Förster
ist Inhaber der
Buchhandlung
Förster in Gan-
derkesee.

FOTO: DK-ARCHIV

Der Buchtipp wird
heute präsentiert von:

DELMENHORST. Schon am
Vormittag hat sich gestern
Kinosaal 7 im Maxx Del-
menhorst bis auf den letz-
ten Platz gefüllt – dabei
wurde gar kein Blockbuster
gezeigt: Hunderte Jugendli-
che sahen den nur den we-
nigsten bekannten Film
„Das Lächeln der Tiefseefi-
sche“ als Bestandteil einer
Präventionskampagne der
Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung
(BZgA). Im Visier des Auf-
klärungsprogramms, für
das die BZgA die für Sucht-
prävention zuständigen
Stellen des Landkreises Ol-
denburg und der Stadt Del-
menhorst sowie Kinobe-
treiber Michael Krafczyk ih-
re Kräfte gebündelt haben,
standen die Alltagsdrogen
Alkohol und Nikotin.

Insgesamt rund 900 Ju-
gendliche und Lehrkräfte
der siebten und achten

Jahrgänge verschiedener
Berufs-, Ober- und Real-
schulen aus dem Landkreis
und der Stadt haben ges-
tern und heute an den Ju-
gendFilmTagen Nikotin
und Alkohol im Delmen-
horster Maxx-Kino teilge-
nommen. Zur Vor- und
Nachbereitung der Aktio-
nen und der Filmvorfüh-
rung hat die Bundeszentra-
le Arbeitsmaterialien für
den Unterricht zur Verfü-
gung gestellt.

Im Foyer des Kinos ist an
beiden Tagen ein Parcours
aufgebaut worden, der den
Schülern die Präventions-
botschaft über die Gefah-

ren des Konsums von All-
tagsdrogen auf spielerische
Weise nahebringen soll. An
der Station Promille-Run
erleben die Jugendlichen
beispielsweise mithilfe auf-
gesetzter Spezialbrillen ei-
nen simulierten Rausch
und erhalten einen Ein-
druck davon, wie stark die
Wirkung des Alkohols ihre
Wahrnehmungsfähigkeit
einschränkt. Der anschlie-
ßend gezeigte Film soll
dann nach Angaben der
BZgA „emotionale Impulse
setzen, damit sich Jugendli-
che mit dem Thema All-
tagsdrogen auseinander-
setzen“.

Laut den Presseinforma-
tionen zu dem Präven-
tionsprojekt hat sich der
Anteil der rauchenden Ju-
gendlichen in den vergan-
genen Jahren mehr als hal-
biert. „Dieser erfreulichen
Entwicklung steht das zu-
nehmende Ausprobieren
von E-Shishas und E-Ziga-
retten bei den Zwölf- bis
17-Jährigen entgegen. Das
birgt die Gefahr, darüber
den Einstieg in das Rau-
chen von Tabak zu finden“,
heißt es in der BZgA-Mittei-
lung weiter. Außerdem be-
trinke sich jeder sechste Ju-
gendliche mindestens ein-
mal pro Monat.

Rauscherlebnis im Kino
Eine zweitägige Präventi-
onsaktion im Maxx-Kino
soll hunderten Schülern
die Gefahren von Alkohol
und Nikotin verdeutli-
chen. Jeder sechste Ju-
gendliche betrinkt sich
einmal pro Monat.

VON DIRK HAMM

Präventionsprogramm mit 900 Jugendlichen aus Stadt und Umland im Maxx

Beim Promille-Run im Maxx-Foyer erschwert die Rauschbrille die Koordination. FOTO: DIRK HAMM

lbo DELMENHORST. Souve-
rän hat sich Ingrid Diek-
mann-Hogt, Leiterin des Ins-
titutes für berufliche Rehabi-
litation, den Fragen der Poli-
tik gestellt. Denn am gestri-
gen Dienstagnachmittag be-
suchten die Bundes- und
Landespolitikerinnen der
CDU, Astrid Grotelüschen
und Annette Schwarz, zu-
sammen mit dem CDU-
Kreisvorsitzenden Heinz-
Gerd Lenssen das Institut an
der Nordwollestraße, um der
gesundheitspolitischen Be-
deutung der Einrichtung auf
den Grund zu gehen.

Seit dem 1. August nimmt
Ingrid Diekmann-Hogt in ih-
rem Institut für berufliche
Rehabilitation Menschen
auf, die durch Berufsunfälle
oder Berufserkrankungen ih-
ren gelernten Berufen nicht
mehr nachgehen können.
Dort werden sie vier Wochen
lang professionell von ihr
und ihrem Team betreut und

auf eine „leidensgerechte
Reintegration“ in den Ar-
beitsmarkt vorbereitet. „Je
nach beruflicher Qualifikati-
on, körperlicher oder geisti-
ger Einschränkung und Inte-
ressen des Rehabilitanden
suchen wir einen geeigneten
Arbeitsplatz“, erklärte sie.

Dabei suche die ausgebil-
dete Diplomkauffrau mit ih-
ren Rehabilitanden gezielt
auf dem sogenannten „ver-
steckten Arbeitsmarkt“ nach
passenden Jobangeboten.
„Das erhöht die Chancen,
wieder in Arbeit zu kommen,
denn für erkrankte Men-
schen ist es schwierig mit ge-
sunden Menschen auf dem
Arbeitsmarkt zu konkurrie-
ren“, erklärte Diekmann-
Hogt.

Die Größe der Reha-
Gruppen ist auf acht Perso-
nen beschränkt und umfasst
von die Alterspanne von 18
bis 60 Jahren. Finanziert
wird Teilnahme an den Prä-

senzmaßnahmen von der
Rentenversicherung oder
den Berufsgenossenschaf-
ten. Die Rehabilitanden
stammen aus dem Groß-
raum Wesermarsch, Olden-
burg und Delmenhorst. Das
Schulungskonzept der Semi-
nare hat Institutsleiterin von
ihrem vorherigen Arbeits-
platz in einer ähnlichen Ein-
richtung übernommen. Dort
konnte sie eine Vermitt-
lungsquote von über 80 Pro-
zent vorweisen und hofft in
Delmenhorst daran anzu-
knüpfen. Diekmann-Hogt
scheint bereits auf einem gu-
ten Wege. Bereits bis Februar
sind alle Seminare voll be-
legt.

Die Politik zeigte sich von
dem Institutskonzept be-
geistert. „Wir freuen uns
sehr, dieses Angebot in Del-
menhorst zu haben“, sagte
Annette Schwarz nach dem
rund einstündigen Ge-
spräch.

Berufliche Rehabilitation im
Blickpunkt der Politik

Neue Job-Chancen für Erkrankte und Unfallopfer

fred DELMENHORST. Um die
ganzheitliche Therapie-
form der Osteopathie geht
es in einem Vortrag der
Volkshochschule (VHS)
Delmenhorst. Morgen soll
ab 19 Uhr die Philosophie
der Einheit von Körper,
Geist und Seele beleuchtet
werden, wonach Strukturen
des menschlichen Körpers
miteinander verbunden
sind und sich gegenseitig

beeinflussen, kündigt die
VHS an. Im Vortrag wird die
Referentin Sabine Done-
cker-Hoffmann, Osteopa-
thin, Heilpraktikerin und
Physiotherapeutin, die
Grundlagen der Therapie-
form erläutern und mit
praktischen Vorführungen
untermalen. Anmeldungen
sind nicht erforderlich. Der
Eintritt an der Abendkasse
kostet fünf Euro.

Die Einheit des Körpers
sky DELMENHORST. Die Po-
lizei sucht einen Mann, der
am vergangenen Sonntag
vermutlich einen Verkehrs-
unfall an der Louisenstraße
am Gemeindehaus St. Mari-
en verursacht hat. Ein älte-
rer Mann mit weißen Haa-
ren und einem weißen Bart
wurde beobachtet, wie er
ein Auto der Marke Toyota
mit Bremer Kennzeichen,
der am Fahrbahnrand der

Louisenstraße geparkt
stand, genau begutachtete
und Notizen machte. Ver-
mutlich war er mit einem
schwarzen VW Golf unter-
wegs. Später wurde an dem
geparkten Fahrzeug ein Un-
fallschaden entdeckt. Der
Unfallverursacher entfernte
sich unerkannt. Der ältere
Mann und mögliche Zeugen
werden gebeten sich unter
(0 42 21) 1 55 90 zu melden.

Polizei sucht Zeugen
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